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11. Psar. asterolithus Colt. z. Th. 

12. Psar. Zeidleri Corda. Nen-Paka. 
13. Psar. alsophiloides Cda. Ncu-Paka. 
14. Psar. mirabilis 0- Feistm. Neu-Paka. 
15. Psar. posthumus 0. Feistm. Neu-Paka. 

Einsendungen für das Museum. 

Dr. Lenz. Herr B e r g v e r w a l t e r R e z n i c e k , der schon seit einigen Jahren 
für das Haus Pongratz u. Comp, in Agram Kroatien, Slavonien und die Militär­
grenze bereist, um die vielfach daselbst auftretenden Kohlenlager (Sotzkakohlen, 
neogene Kohlen und Lignite) zu unsersuchen, hat bei seiner letzten Tour eine 
Anzahl von Versteinerungen gesammelt und uns eingeschickt, wofür wir dem­
selben sehr dankbar sind. 

Es liegen vor: aus den Saudateinbrücheu bei Osek, Gemeinde Vojakovec, 
Comitat Belovar, einige schöne Exemplare des grossen Cardium Schmidti (cf. Hör-
nes, Fossile Mollusken etc. üonebifera pag. 193, tab. 28), welches in Arpäd und 
Hidas ziemlich häufig, aus den neogenen Ablagerungen des Kapnik-Gebirges 
aber noch weniger bekannt ist; ferner eine sehr gut erhaltene Congeria rhom-
boidea Hörn. (ibid. pag. 324, tab. 48) die ebendaselbst vorkommt und wovon 
vollständige Exemplare, wie das vorliegende gleichfalls weniger häufig sind. 

Von Hrastovica im II. Banalregiment liegen aus einem kalkigen Sandsteine 
zahlreiche Fecten vor und aus dem ebendaselbst auftretenden Lcithakalk ein recht 
gut erhaltener Clypcastcr und ein grosses Exemplar von Conus sp. 

Vermischte Notizen. 

Lz. Die beiden Frankfurter Naturforscher K. v . Fri tsch und J . R e i n 
haben im vergangenen Jahre eine wissenschaftliche Reise nach den canarischen 
Inseln und dem marokkanischen Atlas unternommen, wobei auch eine Anzahl 
wichtiger geologischer Beobachtungen ausgeführt wurden. Die paläontologische 
Ausbeute war in Marokko eine sehr geringe und nur mächtige Bänke mit Ostrea 
wui'den häufig angetroffen. Bekanntlich hat der Engländer H o o k e r im Atlas 
zahlreiche Spuren früherer Gletscher beobachten wollen, womit aber die Angaben 
von F r i t s c h nicht übereinstimmen. Die polirten Fclsmassen werden nicht als 
Gletschcrschliffc anerkannt, sondern sind einfache Rutschflächen, während alle 
wirklichen Gletscherwirkungen nirgends beobachtet wurden. Ein mächtiger Schutt­
kegel, mit hausgrossen Felstrümmcrn, der wahrscheinlich von H o o k er für eine 
Moräne gehalten wurde, ist nach F r i t s c h nur die Folge eines Bergsturzes. Die 
Enge der meisten Thäler muss früher sowohl wie jetzt die Gletscherbildung ge­
hemmt haben, und wenn das Kenayathal, in welchem der englische Reisende be­
sonders Gletscherwirkungcn beobachtet haben wollte, je einen Gletscher besessen 
hätte, würde dasselbe nicht heute noch anstehendes Steinsalz enthalten. 

Lz. I»I. T h . v. Heugl in begleitete bekanntlich die Rosenthal'sche For­
schungsexpedition nach Nowaja Scmlja und gibt in einem Brief an Dr. P e t e r -
mann auch einige geologische Daten. In den von ihm besuchten Gegenden bilden 
namentlich glimmerreiche Schiefer und dolomitische Grauwacke das Grundgestein. 
Diese sind nicht selten von Quarzgängen durchsetzt, in denen Bitterspath, Kalk-
spath und Bcrgkrystall von beträchtlicher Grösse auftreten, ebenso Spatheisen-
stein und andere Eisenerze. Die Schiefergebilde erreichen in Matotschkin-Scharr 
eine absolute Höhe bis zu 3400 Fuss. Im südlichen Novaja Semlja und auf Wai-
gatsch tritt ein der Kohlenformation angehöriger, an Pctrcfactcn ziemlich armer, 
dunkelgraucr Kalkstein auf. Im Geschiebe eines Wildbaches unfern des Matotsch­
kin-Scharr fand er einen der Formation des braunen Jura angehörigen Belem-
niten. Auch Spuren vulcanischcr Thätigkcit lassen sich nachweisen, namentlich 
auf dem südwestlichen Theil der Südinsel. Im Fujor-Scharr steht ein bituminöser 
Mergclschicfer an. 

(Nen-Paka. 
Mühlhansen. 


